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204 JPttffe. fdjtoelj. („OTeifterblatt") Sit. 18

0ie in MeinfcafeL
®ie rege Sautätigfeit in unferer ©tabt befdjjränft ftcf>

felneSroegS auf baS ©eblet jur Stnïen beS 9î(jetne§ ; auch
in ber minbern ©tabt roirb etfrig baran gearbeitet, bradh
HegenbeS Sanb einem nützlichen ccf jujuführen, fei eS

burclj ©rfteïïung non Wo|n« ober ©efdfjäftShäufem. ©in
Stunbgang möge bteS betätigen, unb jroar begtnnen mir
im unterften SIeinbafel. 3ln ber Slcterftrage
finb bte oier fdjon früher ermähnten Mepfamilienhäufer
im 9?of)bau. QenfettS ber Wtefe, an ber üfteuhauS»
ftrage roerben bie gunbamenie ju einem ©ägeroerfe
gelegt. Seim ©Ingang in bte Sangen ©rien, an ber

greiburgerftrage ftep nun baS groge ©ebäube, in
bem ein Sleftaurant jßlajj finben mirb, im SRohbau.
Heber bte Wtefenbrücfe, oi& ©dhraarjroalbaüee gelangen
mir in bie ©rlenftrage. Wir fehen bort jroei MletS*
häufer ebenfalls im Otofjbau unb unroeit baoon, an ber
©dte 3äger= unb ©dE)önauftrage befinben ftdfj bret ®op=
pelmoppufer, beren ©erüfte baib fallen bürften. Wir
manbern nun Sticpung iRtepn unb fommen in baS neu=

entftanbene i r j b r u n n e n q u a r tji e r. ®a mirb immer
noct) auSgtebig gebaut, eS roerben ©trafen gelegt, Sana»
lifationen jugefüpt ufro. Sltn meiften gtitereffe beam

fprucp ope 3et fei ber Neubau beS fathottfcpn ©t.
SîlarafpitalS, auf bem ©elänbe beS ehemaligen £>irj:
brunnengutes. ®te Defonomiegebäube beS ©uteS rourben
abgebrochen unb bte SluSgrabungSarbeiten auf bem großen
ßomplejc finb ziemlich roeit fortgefcpitten, fd^on fiecten
hohe ©erüftftangen im Soben. ®ireft hinter biefem ©e»

länbe begegnen roir ben Sauten ber Wohngenoffenfdhaft
„3m fieimatlanb". ©ine ©ruppe oon oier ©tnfamilten*
häufern fleht im Rohbau, baran anfdptegenb ftnb ju
fünf roetteren bte gmtbamente gelegt, ©tne Sethe oon
adi)t Mepfamiltenhäufem, bie @ln= bis Sterjimmerroop
nungen enthalten roerben unb auf ben 1. Dftober biefeS

3ahreS bejugSbereit finb, befinbet ftdh ebenfalls im Soh=
bau. ©egenüber flehen jroet Siethen ju je ad^t @tnfa=
milienhäufer, bie napju oollenbet ftnb. Wir fommen
nun ptn ©otterbarmroeg. @S ftnb bort roieber 20
ber flehten ©infamilienhäufer mit grogen Sorgärten, für
flnberretdhe gamilien beftimmt. 31m hintern ©otterbarm=

weg ift eineïîleinîinberanftalt in3Irbeit. ®aS ®e*
bäube pagt ftdh ntit feinem turmartigen Sorbau unb ber
Sacfftetnfarbe ben übrigen Käufern an.

SCßir oerlaffen nun biefe neue Wohngegenb unb treten
in bie ©chroarjroalballee. 3Iuf ber £>öhe ber ©hri=
fdjjonaftrage, hinter ben bort befinblichen alten Käufern,
gegen ben Sahnbamm hin, roirb eine Simonabenfabrif
erfteHt. ®aS ©ebäube ift beim erften ©tocfroerf ange»

langt. Unroeit baoon befinben ftdh in)ei ©Infamtllen»
häufer, bie bemnächft bejugSbereit finb; baS gleiche gilt
oon ben jroei ©infamilienhäufern an ber ©cfe ©hri»
fehonaftrage. ©inigeSchritte oon btefer ©teile bilbet
bie ©chroarjroalballee eine ©acfgaffe — gegen ben Sahn*
bamm ju — unb bort fiep etne ©ruppe oon bret ©in»
familienhäufern im Sohbau. ©tneS ber Käufer hot etne

angebaute ©arage. Wir paffteren nun bte ©olitube unb
gelangen in einigen Minuten in ben © t a dh e l r a i n. Son
ben oier fdhon früher ermähnten hübfchen ©infamilten»
häufern finb jroei fdhon bejogen unb bie beiben anbern
werben roohl auch lange auf Serooljner warten
müffen. gn ber Sähe, an ber 3ltemannengaffe,
fehen roir ein ©ruppe oon oier ©infamilienhäufern im
Sau, beren ©erüfte nächfienS überflüfftg roerben. 3luch
hier hot eines ber Käufer etne angebaute Slutogarage —
unb auch bie Sllemannengaffe bilbet, rote bie ©dhroarj»
roalbaHee, eine ©acfgaffe! — SQBir bewegen unS nun
fdhon feit einiger 3eit im Stieljenquartier. ®aju ge=

hört, bag roir ber 2Bettfteinallee einen Sefudj ab»

flatten, groei ©infamilienhäufer mit häbfdhen ©rfern
roerben eben mit bem ®acf)ftuhl oerfehen unb gegenüber
ift baS groge Mehrfamilienhaus, — an ber gront fecp
genfter pro ©tocfroerf! — in welchem ber 31. @. S.
ein neue giltale eröffnen roirb, fdhon gebectt unb an'
fdhliejjenb fehen roir noch ein Mehrfamilienhaus im Sop
bau. 3ln ber Sumerftrage, ©cfe Stehenftrage, be»

finben ftdh î®ei MtetShäufer im Sohbau, bte ftdh wit
ben gefälligen ©rfern im gleichen £pp an bte beftehenben
Käufer anfdhliepn. 3Bir madhen nun einen „Sprung"
unb ftnb im Släfiquartier angelangt. ®aS 9Rep'
familienhauS an ber Safernenftrafje, anbeffen^ln'
tergcbäube eine ®rucferei ^lah ftnben foil, ift na|eju
fertig unb auch oaS fechSfiöcfige Mietshaus an ber ßlt)-
becfftrafje, gegenüber ber Deffentlidhen Kranfenfaffe,
ift bejugSbereit. ©troaS weiter unten an ber Älpbecf'
ftra§e, jroiftf)en Släftring unb Detlingerftrafje ift baS

grofje SBoljnhauS, baS im ©rbgePo^ SerfaufSlofale ent'
halten roirb, im Sohbau unb jum ©dhluffe beftdhtige«
roir am Släfiring, nächft ber SHpecfftrafje, bie gun'
bamentterungSacbeiten ju einem SagerhauS ber ^onfum'
genoffenfdhaft Konforbia. („3lat.

fiir gtrt^teIirtnrtli|Tittiau^u>
(Storrefponbenj.) (gortfe^ung.)

3m gahre 1893 würbe in Offenbach a. M. map'
genommen, bafj ber oor etner ©eifenfabrif befinblicp
gröfjere Monnierfanal auf mehrere Meter Sänge arg be«

fdhäbigt roar. ®aS @inta§ftü(f roar fortgefreffen unb
bte ©ohle ooHftänbig oetfdhrounben.

©münb in Württemberg oerroenbet nur noch Stein*
jeugröhren, nadhbem eS erfannt hat, bag bte fäurehob
tigen Ibroäffer fetner Qnbuftrie tn bie ©ohle ber auS

ben befibefannten gabrifen bejogenen 3«wentröhren ein

ttefeS ©erinne auSgefreffen hotten, fo bag an manchen
©teilen eine Äanalfohle überhaupt nicht mehr oorhanben
war. ®ort ift im 3ape 1910 ein jroanjig gahre frü'
her erftellter Qementbetonfanal oon ben fäurehaltigen
3lbroäffern in ber ©ohle ganj burchfreffen oorgefunben
roorben.

3n Stuttgart würbe eine 45 cm weite gementrop'
leitung im Sommer 1895 burch etne ©tetnjeugleitung
erfep, ba bie fjementbetonfohle burdh fäurehaltige Waffet
auf etwa 20 mm ®tefe jerfreffen roorben roar.

3n SîaoenSburg tourbe 1895 etne Qemenlropleitung
oor etner gärberei freigelegt, wobei ftdh jeigte, bag unteï
ber 30 mm bieten Sohle nur noch 3 bis 4 mm oot*
hanben waren. 200 m unterhalb biefer ©teile waren
oon ber SeitungSfohle nur noch 6 mm oorhanben, trop
bem bis bahtn retdhltcher 3aflug oon ^auSroäffern ftatt'
fanb. 3ufolge btefer Wahrnehmung rourben 3ement'
röpen ntdht mep auSgefdhrteben. gn Dbernborf a. 31-

würbe bisher mit 3«ntentröhren fanaliftert. ®te ©oh^
ber Kanäle ift aber burdh bie Slbroäffer angegriffen toor*

ben, unb man beginnt gegenwärtig bamit, bte fdhabhaftÇ"
3ementröhren burdh ©tetnjeugröpen ju etfepn. 3lWh

in jßforjhetm fanb fidh bie ©ohle eines 3«wentröh«P
fanais unb tn ©t. Qohann eine 3ententrohrleitung fta^
angefreffen oor.

3n Winterthur würbe im 3ah*e 1900 ein jerfreffen^
3ementbetonfanal, ber bte 3lbroäffer einer ©eifern, ©tea'
rtn= unb ©obafabrif aufnahm, burdh eine ©tetnjeugtet'
iung erfep. gn Safel waren burdh fäurehaltige
roäffer 3ementröhren angefreffen.

Sluch in fReumünfter roaren oor etwa 20 fahren oet'

legte 3ententtöpenfanäle in ber Sohle angefreffen
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Die Bautätigkeit in Kleinbasel.
Die rege Bautätigkeit in unserer Stadt beschränkt sich

keineswegs auf das Gebiet zur Linken des Rheines; auch
in der mindern Stadt wird eifrig daran gearbeitet, brach
liegendes Land einem nützlichen Zweck zuzuführen, sei es

durch Erstellung von Wohn- oder Geschäftshäusern. Ein
Rundgang möge dies bestätigen, und zwar beginnen wir
im untersten Kleinbasel. An der Ackerstraße
sind die vier schon früher erwähnten Mehrfamilienhäuser
im Rohbau. Jenseits der Wiese, an der Neuhaus-
straße werden die Fundamente zu einem Sägewerke
gelegt. Beim Eingang in die Langen Erlen, an der

Freiburger straße steht nun das große Gebäude, in
dem ein Restaurant Platz finden wird, im Rohbau.
Ueber die Wiesenbrücke, vià Schwarzwaldallee gelangen
wir in die Erlen straße. Wir sehen dort zwei Miets-
Häuser ebenfalls im Rohbau und unweit davon, an der
Ecke Jäger- und Schönaustraße befinden sich drei Dop-
pelwohnhäuser, deren Gerüste bald fallen dürften. Wir
wandern nun Richtung Riehen und kommen in das neu-
entstandene Hir z b r u n n en q u art-ier. Da wird immer
noch ausgiebig gebaut, es werden Straßen gelegt. Kana-
lisationen zugeführt usw. Am meisten Interesse bean-

sprucht ohne Zweifel der Neubau des katholischen St.
Klaraspitals, auf dem Gelände des ehemaligen Hirz-
brunnengutes. Die Oekonomiegebäude des Gutes wurden
abgebrochen und die Ausgrabungsarbeiten auf dem großen
Komplex find ziemlich weit fortgeschritten, schon stecken

hohe Gerüstftangen im Boden. Direkt hinter diesem Ge-
lände begegnen wir den Bauten der Wohngenosfenschaft
„Im Heimatland". Eine Gruppe von vier Etnfamilien-
Häusern steht im Rohbau, daran anschließend sind zu
fünf weiteren die Fundamente gelegt. Eine Reihe von
acht Mehrfamilienhäusern, die Ein- bis Vierzimmerwoh-
nungen enthalten werden und auf den 1. Oktober dieses

Jahres bezugsbereit sind, befindet sich ebenfalls im Roh-
bau. Gegenüber stehen zwei Reihen zu je acht Etnfa-
milienhäuser, die nahezu vollendet sind. Wir kommen

nun zum Gotterbarmweg. Es sind dort wieder 20
der kleinen Einfamilienhäuser mit großen Vorgärten, für
kinderreiche Familien bestimmt. Am hintern Gotterbarm-
weg ist eine Kleinkinderanstalt tnArbeit. Das Ge-
bäude paßt sich mit seinem turmartigen Vorbau und der
Backsteinfarbe den übrigen Häusern an.

Wir verlassen nun diese neue Wohngegend und treten
in die Schwarzwaldallee. Auf der Höhe der Chri-
schonastraße, hinter den dort befindlichen alten Häusern,
gegen den Bahndamm hin, wird eine Limonadenfabrik
erstellt. Das Gebäude ist beim ersten Stockwerk ange-
langt. Unweit davon befinden sich zwei Einfamilien-
Häuser, die demnächst bezugsbereit sind; das gleiche gilt
von den zwei Einfamilienhäusern an der Ecke Chri-
schonastraße. Einige Schritte von dieser Stelle bildet
die Schwarzwaldallee eine Sackgasse — gegen den Bahn-
dämm zu — und dort steht eine Gruppe von drei Ein-
familienhäusern im Rohbau. Eines der Häuser hat eine

angebaute Garage. Wir passieren nun die Solitude und
gelangen in einigen Minuten in den Stachelr ain. Von
den vier schon früher erwähnten hübschen Einfamilien-
Häusern sind zwei schon bezogen und die beiden andern
werden wohl auch nicht lange auf Bewohner warten
müssen. In der Nähe, an der Alemannengasse,
sehen wir ein Gruppe von vier Einfamilienhäusern im
Bau, deren Gerüste nächstens überflüssig werden. Auch
hier hat eines der Häuser eine angebaute Autogarage —
und auch die Alemannengasfe bildet, wie die Schwarz-
waldallee, eine Sackgasse! — Wir bewegen uns nun
schon seit einiger Zeit im Riehenquartier. Dazu ge-
hört, daß wir der Wettsteinallee einen Besuch ab-

statten. Zwei Einfamilienhäuser mit hübschen Erkern
werden eben mit dem Dachstuhl versehen und gegenüber
ist das große Mehrfamilienhaus, — an der Front sechs

Fenster pro Stockwerk! — in welchem der A. C. V.
ein neue Filiale eröffnen wird, schon gedeckt und an-
schließend sehen wir noch ein Mehrfamilienhaus im Roh-
bau. An der Turnerstraße, Ecke Riehenstraße, be-

finden sich zwei Mietshäuser im Rohbau, die sich mit
den gefälligen Erkern im gleichen Typ an die bestehenden
Häuser anschließen. Wir machen nun einen „Sprung"
und sind im Bläsiquartier angelangt. Das Mehr-
samilienhaus ander Kasernenstraße, an dessen Hin-
tergcbäud? eine Druckerei Platz finden soll, ist nahezu
fertig und auch das sechsstöckige Mietshaus an der Kly-
beckstraße, gegenüber der Oeffentlichen Krankenkasse,
ist bezugsbereit. Etwas weiter unten an der Klybeck-
straße, zwischen Bläsiring und Oetlingerstraße ist das
große Wohnhaus, das im Erdgeschoß Verkaufslokale ent-

halten wird, im Rohbau und zum Schlüsse besichtigen
wir am Bläsiring, nächst der Klybeckstraße, die Fun-
damentierungsacbeiten zu einem Lagerhaus der Konsum-
genossenschaft Konkordia. („Nat. Ztg.")

Zement- und Kteinzengröhren
fnr Stadteknnnlisntwnen.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

Im Jahre 1893 wurde in Offenbach a. M. wahr-
genommen, daß der vor einer Seifenfabrik befindliche
größere Monnterkanal auf mehrere Meter Länge arg be-

schädigt war. Das Einlaßstück war fortgefreffen und
die Sohle vollständig verschwunden.

Gmünd in Württemberg verwendet nur noch Stein-
zeugröhren, nachdem es erkannt hat, daß die säurehal-
tigen Abwässer seiner Industrie in die Sohle der aus
den bestbekannten Fabriken bezogenen Zementröhren ein

tiefes Gerinne ausgefressen hatten, so daß an manchen
Stellen eine Kanalsohle überhaupt nicht mehr vorhanden
war. Dort ist im Jahre 1910 ein zwanzig Jahre frü-
her erstellter Zementbetonkanal von den säurehaltige»
Abwässern in der Sohle ganz durchfressen vorgefunden
worden.

In Stuttgart wurde eine 45 ein wette Zementrohr-
leitung im Sommer 1895 durch eine Steinzeugleitung
ersetzt, da die Zementbetonsohle durch säurehaltige Wasser
auf etwa 20 min Tiefe zerfressen worden war.

In Ravensburg wurde 1895 eine Zementrohrleitung
vor einer Färberei freigelegt, wobei sich zeigte, daß unter
der 30 wm dicken Sohle nur noch 3 bis 4 wm vor-
Handen waren. 200 m unterhalb dieser Stelle waren
von der Leitungssohle nur noch 6 wm vorhanden, trotz-
dem bis dahin reichlicher Zufluß von Hauswässern statt-
fand. Zufolge dieser Wahrnehmung wurden Zement-
röhren nicht mehr ausgeschrieben. In Oberndorf a. N-

wurde bisher mit Zementröhren kanalisiert. Die Sohle
der Kanäle ist aber durch die Abwässer angegriffen wor-
den, und man beginnt gegenwärtig damit, die schadhaften
Zementröhren durch Steinzeugröhren zu ersetzen. Auch

in Pforzheim fand sich die Sohle eines Zementröhren-
kanals und in St. Johann eine Zementrohrleitung start
angefressen vor.

In Winterthur wurde im Jahre 1900 ein zerfressener

Zementbetonkanal, der die Abwässer einer Seifen-, Sie«'
rin- und Sodafabrik aufnahm, durch eine Steinzeugleì-
tung ersetzt. In Basel waren durch säurehaltige Ab-

wäffer Zementröhren angefressen.
Auch in Neumünster waren vor etwa 20 Jahren ver-

legte Zementröhrenkanäle in der Sohle angefressen vor-
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